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' ÜKSlällÖlSgi®»!»

Im? ggfcmteii fjieiJteMfiift

lîfreftfon : ©vb*ft.

®rfd)eint je ®onner§tag§ ur.b foftet per ©emefter gr. 6.—, per Qiafyr Jr. 12.

3nfernte 30 ©t§. per eirtfpaltige ©oloneljeile, bei größeren Aufträgen
entfprecßenben Rabatt.

iftrtdf, &s» 34. ittii 1934.

üsdaM îÇângfï bit bei» Sôerï wit $*ej!be an,
3fl'8 »ttt bie $ä(fte fdjo» getan.

iSi'ClMil.
©aupoUjeUtBe Hewitt!»

gunge« öer ©tfiöt 3ittiB
mürben am 18. 3ult für fot=
genbe Sauprojelte,, teil'
roeife unter Sebtngungen» er=

teilt: 1. Sfaufmänrafctier 9Ssr=
ein 3flrtc^ für einen Schuppen im .fjofe îalacïer 34,
8- 1; 2. ®. Drttieb für einen Umbau glöfjergaffe 3/5,
8-1; 3. ißfifter=Sent^olb 31.=®. für einen Umbau Söroen=
ftrafje 30, 3- 1; 4. Brauerei am Ueiliberg & 3!. fiürli
mann 21.=®. für einen Inbau an Sßetf.=9ir. 914/Sranb'
ÎBenfefirafje, 3-2; 5. ü ®fBumper für jmei @infa=
milienljäufer unb gm et Slutoremifen ©taubfirafje 20/©t$el=
ftrajjje 48, 3- 2; 6. ©iegrifi für eine ©adfroolfnung
3entralfiraße 119, 3. 3; 7. SR.

'

3Ba($ter ©affner für
einen Umbau Sirmenëborferftrafje 272, 3-3; 8. ®.
®euber für SIbänberung ber ©rbgefdjofifaffabe Säcler=
fira^e Str. LOI, 3- 1; 9. grau ®et)fel für einen SInbau
Sabenexfirajje 163, 3- 4; 10. @. SaB>nnnn=©tiller für
ein ©artenfyau§ ©olbauerfirafje 25, 3-6; H- St-
für ein ©iitfamilienbauë grofburgftrafje 91r. 208, 3- 61
12. £>. grei für bie "Sauten beë ïtergartenS 3JîiIrfjb«ct=
ïiefegâ§d)en 7, 3-6; 13. @. SBrunner für ein ©tn=
familienljauë mit Slutoremife $räf)büblfirafie 22, 3- 7;
Ii. Nranfen-- unb ®iaforiiffenanfia(t Oieumünfter für ein
pauêtûroorbad) unb bie teilmeife Dffen|altung beë Vor=

gartenë SDUnernafir. 91, 3- 7 ; 15. ®ebr. Sodber namenë
etneë Ronfortiumë für acljt SBotjnbäufer, nier Éutoremifen
unb bie teilmeife ©infriebung SBitifonerftrafje 1, 3, 5,
§egiba(^fira|e 102, 104, 106, 108 unb 110, 3. 7;
16. ®r. iß. Vinfuë für ein Slutoremifengebäube ©ufern
bergfirajje 110, 3- 7 ; 17. ©. ©iegrifi für ein 2Bol)nl)auë,
$roei 21utoremifen unb bie teilmeife Dffenfjaltung beë Vor*
gartenë Verg=/3üriBbergftrafje 9îr. 64, 3- 7 ; 18. ©tabt
3ürid) für jroet ®tenftgebäube mit ©infriebung £>oB=

ftrafje 19, 3- 7; 19. 5?. ©trobel namenë eineë Äonfot*
tiumë für Slbänberung beë ®aBeë ^öljenmeg 11, 3- 7 ;

20. St. Vleuler ©Bellenberg für einen ®ad)fiociumbau
©njenbulilfirajje 87, 3- 8; 21. ©enoffenfBaft Seerofe
für Vergrößerung ber Slutoremife unb eine 21utorepara=
lurmerfftatt ©eeßofftraße 14/16, 3. 8.

Hebet projeftietie ©rweiteruMgèfcûuten für .Stürf)c
unö SöSfdjerei beë ^antottëfpitals berichtet
bie „3üriBfee»3tg.": „®ie Verpflegung ber burcb)fc£)nitt=

liB jirfa 550 ißatienten beë Â'antonëfpitatê 3nriB, ber
runb 80 Vatienten beë bermatologifBen Qnftituteë unb
ber jirfa 50 Qnfaffen ber SlugenÜinil, fomie beë Ver=
fonalë biefer îlnftalten erfolgt burB bie Siüctje beë .tarn
tonëfpitalë. ®iefe |at feit gabr^ebnten ben ®ienft ner=

fet)en, tro^bem fie feit itjrer ©rfieüung noB nie eine

©rmeiterung erfahren fjat. ©benfo ift bie SCßäfc^erei bes

Hantonëfpitals, bie tagliB runb 1500 kg SBüfBe ju 6e

forgen hat, immer noB in ben befBeibenen 91uëma|en
gehalten, bie ifjr bei ber ©rftellung jugerotefen mürben.
®ie grage einer ilüobermfterung unb ©rroeiterung non

' MNâtzàKîMK

MsZehäftsbiatt
à.« Kef««tKM MMMchM

Mrektton: KsK«°Aswi»gtz«Nstm Gà»^
Erschein! je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zàich. ds« Z4. Juli 1SZ4.

McheGnch Fängst d« dem Werk mit Frende a»,
Ist's KM die Hälfte schon getan.

SoâsM.
Baupolizeiliche BewiM-

gunge« der Stadt Zürich
wurden am 18. Juli für fol-
gende Bauprojekte^ teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Kaufmännischer Ver-

ein Zürich für einen Schuppen im Hofe Talacker 34,
Z- 1; 2. G. Ortlieb für einen Umbau Flößergasse 3/5,
Z 1; 3. Pfistsr-Leuthold A.-G. für einen Umbau Löwen-
straße 30, Z. 1; 4. Brauerei am Uelliberg à A. Hürli
mann A.-G. für einen Anbau an Vers.-Nr. 914/Braà
schenkestraße, Z. 2; 5. K. Tschumper für zwei Einfa-
milienhäuser und zwei Autoremisen Staubstraße 20/Etzel-
straße 48, Z. 2; 6. H. Siegrist für eine Dachwohnung
Zentralstraßs 119, Z, 3; 7. M. Wachter-Gaffner für
einen Umbau Birmensdorferstraße 272, Z. 3; 8. E.
Deuber für Abänderung der Erdgefchoßfaffade Bäcker-
straße Nr. 101, Z. 4; 9. Frau Geysel für einen Anbau
Badenerstraße 163, Z. 4; 10. E. Bachmann-Stiller für
ein Gartenhaus Goldauerstraße 25, Z. 6; 11. A. Egli
für ein Einfamilienhaus Frohburgstraße Nr. 208, Z. 6 :

A H. Frei für die Bauten des Tiergartens Milchbuck-
Tiefegäßchen 7, Z. 6; 13. E. Brunner für à Ein-
familienhaus mit Autoremife Krähbühlstraße 22, Z. 7;
l4. Kranken- und Diakonissenanstalt Neumünster für ein
Haustürvordach und die teilweise Offenhaltung des Vor-

gartens Minervastr. 91, Z. 7 ; 15. Gebr. Locher namens
eines Konsortiums für acht Wohnhäuser, vier Autoremisen
und die teilweise Einfriedung Witikonerstraße 1, 3, 5,
Hegibachstraße 102, 104, 106, 108 und 110, Z. 7;
16. Dr. P. Pinkus für ein Autoremisengebäude Susen-
bergstraße 110, Z. 7 ; 17. G. Siegrist für ein Wohnhaus,
zwei Autoremisen und die teilweise Offenhaltung des Vor-
gartens Berg-/Zürichbergstraße Nr. 64, Z. 7 ; 18. Stadt
Zürich für zwei Dienstgebäude mit Einfriedung Hoch-
straße 19, Z. 7; 19. K. Strobel namens eines Konsor-
tiums für Abänderung des Daches Höhenweg 11, Z. 7 ;

20. R. Bleuler - Schellenberg für einen Dachstockumbau
Enzenbühlstraße 87, Z. 8; 21. Genossenschaft Seerose
für Vergrößerung der Autoremife und eine Autorepara-
turwerkstatt Seehofstraße 14/16, Z. 8.

Ueber projektierte Erweiterimgsbaitten für Küche
UNd Wäscherei des Zürcher Kantonsspitals berichtet
die „Zürichsee-Ztg." : „Die Verpflegung der durchschnitt-
lich zirka 550 Patienten des Kantonsspitals Zürich, der
rund 80 Patienten des dermatologischen Institutes und
der zirka 50 Insassen der Augenklinik, sowie des Per-
sonals dieser Anstalten erfolgt durch die Küche des Kan-
tonsspitals. Diese hat seit Jahrzehnten den Dienst ver-
sehen, trotzdem sie seit ihrer Erstellung noch nie eine

Erweiterung erfahren hat. Ebenso ist die Wäscherei des

Kantonsspitals, die täglich rund 1500 KZ Wäsche zu be-

sorgen hat, immer noch in den bescheidenen Ausmaßen
gehalten, die ihr bei der Erstellung zugewiesen wurden.
Die Frage einer Modernisierung und Erweiterung von
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Küche unb SBafchanfialt bet' fantonalen fceilanfialten
wirb tn aßernächfter 3eü in bie ®iSfuffion einbezogen
werben müffen.

SBle wir erfahren, liegt bereits eine ©ßeifung auf
bem Kanzleitifd) ber fantonalen ©efunbheitSbireftion, in
ber bie bezüglichen Anträge an IReglerungS» unb Kam
ionSrat begrünbet werben. @S ift zu erwarten, bafj baS

3ürcf)er ©olf btefer Angelegenheit ©erftänbniS entgegen
bringen werbe."

©augeuoffeufchaft ß» fcet ©ulad) in SSintertljur.
Ant 2. Quli h^i fief), nachbem oorerft bie Finanzierung
gefiebert worben ift, bie ©augenoffenfdjaft an ber ©ulacl)
enbgültig fonftituiert. ©Bie au§ ben ©erljanblungen bes

©rofjen ©emeinberateS nom 28. April 1924 betr. Über=

nähme ber II. .fpppothefen butd) bie Stabt befannt fein
bürfte, projefttert biefelbe auf einem ©auateal non 2448
Quabratmeier an ber ©t. ©allem, ©abem unb SDtühIe>

brücfefirafje nach anbermärtS (3üri<h, ©t. ©aßen) be<

währtem Sßufter als erfie ©auetappe bie ©rfteßung eines

.fpäuferblocfS non brei ®oppell)äufern unb einem ein=

fachen £>auS mit total 27 ©Boljnungen à 2, 3, 4 unb
5 3immern, 2 Sabenlofalen unb bioetfen ©aragen ober
©Berffiätten. @S hanbelt fich um 3JlittelftanbS ©6otp

nungen, aße mit ©abzimmer, teilweife mit ßoggia unb
Küdjenbalfon, jebe mit etwas ©arten in ber Kreistage
non 800 bis 1800 Fr. ®amit hofft bie ©enoffenfdhaft
ber ©BoIjnungSnot auch beS SJHttelfianbeS etwas zu
fteuern. ®afj ber ©autpp beS 3Jlehrfamiltent}aufeS ber
bißigfte ©autpp ift, wirb zugegeben werben muffen, ©r
ift baher wie fein anberer geeignet, mehr ober weniger
fomfortable ©ßohnungen zu etfchwinglichen Sßietpreifen
bem ©BohnungSmarft'e zu etfchliefjen. ®ie ©Bohnungen
bieten aße Annehmlichfeiten ber Neuzeit unb finb als
©tagewSBoljnungen bequemer als bie auf mehrere ©tocf=
werfe nerteilten @infamiliem©Bohnungen, oerhältniSmäfjig
auch bißiger als lettre. ®ie ©enoffenfehaft rechnet ba=

mit, bafj biefelben auf Frühjahr 1925 beziehbar werben.
®aS ißrojeft ift entworfen non £>errn |)rch. ©aur,
Ardfiteft non Stafz, in ©t. ©allen, ©eteiligt am
Unternehmen ift auch bie Firma ©anzoni & @ie.

Heber öew âBgIjuungSmarït ber Stabt Sern wirb
berichtet: Qu letter 3eit finb wteberum einige 9Boftn=

hüufer unter ®ach gebracht worben ; niele, an benen noch
gebaut wirb unb bie noc£) aße ©erüftftangen aufweifen,
finb bereits bewohnt — ein 3®ùhen, bafj baS problem
beS SBohnungSmarfteS noch immer nicht gelöft ift. ©e=

löft ift eS tatfächlich uoch immer nicht für Heinere ©8oh=

nungen, folche für zwei unb brei 3immer, benn bie aßem
meiften Käufer, bie in letter 3«i erfießt würben, be=

f%n ©terzimmer» unb noef) größere ©lohnungen. Für
©Bohnungen non oier 3immern an aufwärts befiehl fo=

zufagen ein Überangebot, baS bewirft, baff auf einigen
SJUetobjeften eine ©rmäfjigung beS ^auSztnfeS eintrat.

®ie SBohnhäufer ber ©emeinnü^igen ©Bol)»
nungSbaugefellfehaft in ber SJtatte finb nun=
mehr fertig erfteßt unb bezogen worben. Stach unb nach
wirb burc| btefe neuen Raufet nicht nur äußerlich eine

Anbetung in ber ©Ratte eintreten, fonbern auch bei bereu
©ewohnern. ®ie ganz atmen ßeute, bie in ben abge=

brochenen Käufern wohnten, finb auS ötefem Quartier
weggezogen; in bie neuen Käufer famen ©ewofmer, bie
höhere SRtetzinfe bezahlen fonnten als ihre ©orgänger
in ben alten Käufern. Auf .fperbfl wirb nunmehr auch
ein neuer .fpäuferzug im SBpter, an ber F^berngaffe unb
ber Sabenmanbftrafje, bezugsfertig. Siebzig Familien,
bie in ©Bohnungen häufen, bie ihnen nur eine unbeftie=
bigenbe Unterfunft bieten unb meift fanitarifch beanftam
bet finb, foflen in biefen neuen ©Bohnungen untergebracht
werben, unb zwar meift Familien mit einer großen

Mnberzaht. ®amit ift baS SanierungSwerf auf bem
©ebiete ber alten ©Bohnungen um ein gutes Stücf weiter
gebracht. ©loch immer aber befielen ©araefen, in beueu

hauptfächlich Familien wohnen, bie wegen zu großer
Ätnberzahl nirgenbS Unterfunft finben. ®ie meiften btefer
©araefen finb folib fonftrutert, wie bie im SXtarjili ufw.
Auch auf ber Aflmenb befinben fich nod) immer ©Bo|w
baraefeu, währenb fie auf ber ©rabenpromenabe nor
einiger 3eit oerfchwunben finb.

©ahK|ofumbßtt in ©ftaaö (©ern). ©Ran fdjreibt bem

„©unb" auS ©fiaab: ®er auj)erorbentliche ©etfehrSzu*
W3<h§ ber legten Fahre lief) einen fühlbaren ©Rangel au
einem richtigen ©abnhofe auffommen. ®ie ©erge non ®e=

päcf, bie auf bem perron lagen, brängten zu einer balbigen
Söfung hm. Stun wirb eine burchgreifenbe Anbetung
unb wefenilictie ©rreeiterung ber ©ahnhofanlage fofort
an bie £>anb genommen. Auf fommenbe ©äinterfaifon
erhält ©ftaab eine Anlage, bie fetner ©ebeutung als
Frembenplah entfpricht, einen ©au mit mobernen Sofa=

litäten, fomfortabteu SBarteräumen unb oergröfjerten
ißerronbauten.

©^uîhauêncnban in ©ilcnen (Uri). ®ie ©emeinbe»

netfatnmlung befchto^ einftimntig ben ftrebit unb ©au
eines neuen SdjulhaufeS nach ißrojeft oon ^cerrn Ar<hi=
left UtigertnAltborf im ©etrage oon total (approçû
matio) 183,000 Fï- ®er ©emetnberat hatte nach
©emeinbeoerfammlung oom 30. SOtärz 1924 biefen ©au
Zur ißrofeflierung oorgefdhrteben. ©on fteben etngegan=

genen ©ntwürfen empfahl bas Preisgericht bem @emeinbe=

rat unb btefer bem ©olfe baS nun witHich befchloffeue
Projeft Utiger.

©rweitcrMng IseS ^autoMSfpitalS i« @IoruS. (Äorr.)
®er StegierungSrat beS SautonS ©laruS hat nach ®or=
nähme beS AugenfchetnS im KantonSfpical fidh enbgültig
für baS nach fïûhern ©efd)lüffen rebuzierte ißrojeft V
über bie ©rweiterung ber fantonalen Äranfenanftalt auS=

gefprochen. ®iefeS projeft fieht eine ©ereinfachung ber
Steubauten oor, befonberS buref) Atifcfilu'ß eines weitern
SteubaueS für Suberfulofe gegen ©Beften in ber gleichen
Stiftung wie bie ietjigen ©auten. ®er ßofienooranfehtag
beziffert fich auf 2,300,000 F^- AIS ©auzeit wirb eine

Frift oon fünf bis fteben fahren in Ausfiel genommen,
in ber Sjteinung, ba§ im Saufe biefeS 3ahreS mit bem
Steubau begonnen werben fofl.

©djulhauSrenooatioM in Dbftaïden (©latus). (Korr.)
®ie Schulgemeiube Dbftalben befcfßof? bie Stenooati'on
beS S^ulhaufeS im Fnnern beS ©ebüubeS. ®abei ift
oorgefehen bie ©rneuerung ber Aborte (KlofettS) im
Koftenbetrage oon runb 4000 F^-

Heber Den Ausbau öer folot|utmfchen luubwirH
fchaftlt^cu SBittterfchule berichtet baS „Soloth- $agbl.":
Qn feinem SHeferat über ben Ausbau ber lanbwirtf<haft=
liiert ©ßiuterfchule an ber FahreSoerfammlung beS fan=
tonalen laubwirtfchaftlichen ©ereiuS in Denfingen führte
fpert KantonSrat Qean Faïïer u. a. auS:

®fe Kommiffion mar fief) bewußt, bei ber Krebitbe*
fchaffung für ben notwenbigen Ausbau btefer Sehram
ftalt barauf Stücfficht zu nehmen, bafj biefelbe in ben

Stahmen ber fantonSrätlichen Kompetenz faßt. Qu btefem
Sinne würbe bann oon KantonSbaumeifter ^üSler ein

Projeft zum ©aue eines SelfrgebäubeS unb zum
Ausbau beS „SdE)löficht'S", auf bem|©Ieichenberge
ausgearbeitet. ®aSfelbe bubgetiert eine ©auf um me
oon zufammen 300,000 Fr- 3ur ®ecfung ber Krebite
bis zur SKadblbefugniS beS KantonSrateS figurieren als
©egenwerte :

1. ®er ©rtöS auS fech§ Fucharten ©aulanb unb bem

gut ausgebauten Sehrgebäube in ber Steingrube oon
150,000 Fr-
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Küche und Waschanstalt der kantonalen Heilanstalten
wird tn allernächster Zeit in die Diskussion einbezogen
werden müssen.

Wie wir erfahren, liegt bereits eine Weisung auf
dem Kanzleitisch der kantonalen Gesundheitsdirektion, in
der die bezüglichen Anträge an Regierungs- und Kan-
tonsrat begründet werden. Es ist zu erwarten, daß das
Zürcher Volk dieser Angelegenheit Verständnis entgegen
bringen werde."

BavgSNosseRschaft « der Enlach in Winterthm.
Am 2. Juli hat sich, nachdem vorerst die Finanzierung
gesichert worden ist, die Baugenossenschaft an der Eulach
endgültig konstituiert. Wie aus den Verhandlungen des

Großen Gemeinderates vom 28. April 1924 betr. Über-

nähme der II. Hypotheken durch die Stadt bekannt sein

dürfte, projektiert dieselbe auf einem Bauareal von 2448
Quadratmeter an der St. Galler-, Bader- und Mühle-
brückestraße nach anderwärts (Zürich, St. Gallen) be-

währtem Muster als erste Bauetappe die Erstellung eines

Häuserblocks von drei Doppelhäusern und einem ein-
fachen Haus mit total 27 Wohnungen à 2, 3, 4 und
5 Zimmern, 2 Ladenlokalen und diversen Garagen oder
Werkstätten. Es handelt sich um Mittelstands-Woh-
nungen, alle mit Badzimmer, teilweise mit Loggia und
Küchenbalkon, jede mit etwas Garten in der Preislage
von 800 bis 1800 Fr. Damit hofft die Genossenschaft
der Wohnungsnot auch des Mittelstandes etwas zu
steuern. Daß der Bautyp des Mehrfamilienhauses der
billigste Bautyp ist, wird zugegeben werden müssen. Er
ist daher wie kein anderer geeignet, mehr oder weniger
komfortable Wohnungen zu erschwinglichen Mietpreisen
dem Wohnungsmarkte zu erschließen. Die Wohnungen
bieten alle Annehmlichkeiten der Neuzeit und sind als
Etagen Wohnungen bequemer als die auf mehrere Stock-
werke verteilten Einfamilien-Wohnungen, verhältnismäßig
auch billiger als letztere. Die Genossenschaft rechnet da-
mit, daß dieselben auf Frühjahr 1925 beziehbar werden.
Das Projekt ist entworfen von Herrn Hrch. Baur,
Architekt von Rafz, in St. Gallen. Beteiligt am
Unternehmen ist auch die Firma Ganzoni à Cie.

Ueber de« Wohnungsmarkt öer Stadt Bern wird
berichtet: In letzter Zeit sind wiederum einige Wohn-
Häuser unter Dach gebracht worden; viele, an denen noch
gebaut wird und die noch alle Gerüststangen aufweisen,
sind bereits bewohnt — ein Zeichen, daß das Problem
des Wohnungsmarktes noch immer nicht gelöst ist. Ge-
löst ist es tatsächlich noch immer nicht für kleinere Woh-
nungen, solche für zwei und drei Zimmer, denn die aller-
meisten Häuser, die in letzter Zeit erstellt wurden, be-

sitzen Vierzimmer- und noch größere Wohnungen. Für
Wohnungen von vier Zimmern an aufwärts besteht so-

zusagen ein Überangebot, das bewirkt, daß auf einigen
Mietobjekten eine Ermäßigung des Hauszinses eintrat.

Die Wohnhäuser der Gemeinnützigen Woh-
nungsbaugesellschaft in der Matte sind nun-
mehr fertig erstellt und bezogen worden. Nach und nach
wird durch diese neuen Häuser nicht nur äußerlich eine

Änderung in der Matte eintreten, sondern auch bei deren
Bewohnern. Die ganz armen Leute, die in den abge-
brochenen Häusern wohnten, sind aus diesem Quartier
weggezogen; in die neuen Häuser kamen Bewohner, die
höhere Mietzinse bezahlen konnten als ihre Vorgänger
in den alten Häusern. Auf Herbst wird nunmehr auch
ein neuer Häuserzug im Wyler, an der Federngasse und
der Ladenwandstraße, bezugsfertig. Siebzig Familien,
die in Wohnungen Hausen, die ihnen nur eine unbefrie-
digende Unterkunft bieten und meist sanitarisch beanftan-
det sind, sollen in diesen neuen Wohnungen untergebracht
werden, und zwar meist Familien mit einer großen

Kinderzahl. Damit ist das Sanierungswerk auf dem
Gebiete der alten Wohnungen um ein gutes Stück weiter
gebracht. Noch immer aber bestehen Baracken, in denen

hauptsächlich Familien wohnen, die wegen zu großer
Kinderzahl nirgends Unterkunft finden. Die meisten dieser
Baracken sind solid konstruiert, wie die im Marzili usw.
Auch auf der Allmend befinden sich noch immer Wohn-
barocken, während sie auf der Grabenpromenade vor
einiger Zeit verschwunden sind.

BahRhofumba« in Gstaad (Bern). Man schreibt dem

„Bund" aus Gstaad: Der außerordentliche Verkehrszu-
wachs der letzten Jahre ließ einen fühlbaren Mangel an
einem richtigen Bahnhofe aufkommen. Die Berge von Ge-
päck, die auf dem Perron lagen, drängten zu einer baldigen
Lösung hin. Nun wird eine durchgreifende Änderung
und wesentliche Erweiterung der Bahnhofanlage sofort
an die Hand genommen. Auf kommende Wintersaison
erhält Gstaad eine Anlage, die setner Bedeutung als
Fremdenplatz entspricht, einen Bau mit modernen Loka-
litäten, komfortablen Warteräumen und vergrößerten
Perronbauten.

SchulhausnesbaK in Silene« (Uri). Die Gemeinde-
Versammlung beschloß einstimmig den Kredit und Bau
eines neuen Schulhauses nach Projekt von Herrn Archi-
tekt Utiger in Altdorf im Betrage von total (approxi-
mativ) 183,000 Fr. Der Gemeinderat hatte nach der
Gemeindeversammlung vom 30. März 1924 diesen Bau
zur Projektierung vorgeschrieben. Von sieben eingegan-
genen Entwürfen empfahl das Preisgericht dem Gemeinde-
rat und dieser dem Volke das nun wirklich beschlossene

Projekt Utiger.
ErweiterNNg des Kantonsspitals t« Glarns. (Korr.)

Der Regierungsrat des Kantons Glarus hat nach Vor-
nähme des Augenscheins im Kantonsspual sich endgültig
für das nach frühern Beschlüssen reduzierte Projekt V
über die Erweiterung der kantonalen Krankenanstalt aus-
gesprochen. Dieses Projekt sieht eine Vereinfachung der
Neubauten vor, besonders durch Anschluß eines weitern
Neubaues für Tuberkulose gegen Westen in der gleichen
Richtung wie die jetzigen Bauten. Der Kostenvoranschlag
beziffert sich auf 2,300,000 Fr. Als Bauzeit wird eine

Frist von fünf bis sieben Jahren in Aussicht genommen,
in der Meinung, daß im Laufe dieses Jahres mit dem
Neubau begonnen werden soll.

Schulhansrenovatio« in Obstalden (Glarus). (Korr.)
Die Schulgemeinde Obstalden beschloß die Renovation
des Schulhauses im Innern des Gebäudes. Dabei ist
vorgesehen die Erneuerung der Aborte (Klosetts) im
Kostenbetrage von rund 4000 Fr.

Ueber den Ausbau der solothmnischen lmdwirt-
schaftlichen Winterschule berichtet das „Soloth. Tagbl.":
In seinem Referat über den Ausbau der landwirtschaft-
lichen Winterschule an der Jahresversammlung des kan-
tonalen landwirtschaftlichen Vereins in Oensingen führte
Herr Kantonsrat Jean Furrer u. a. aus:

Die Kommission war sich bewußt, bei der Kreditbe-
schaffung für den notwendigen Ausbau dieser Lehran-
stalt darauf Rücksicht zu nehmen, daß dieselbe in den

Rahmen der kantonsrätlichen Kompetenz fällt. In diesem
Sinne wurde dann von Kantonsbaumeister Hüsler ein

Projekt zum Baue eines Lehrgebäudes und zum
Ausbau des „Schlößchens", auf demMleichenberge
ausgearbeitet. Dasselbe budgetiert eine Bausumme
von zusammen 300,000 Fr. Zur Deckung der Kredite
bis zur Machtbefugnis des Kantonsrates figurieren als
Gegenwerte:

1. Der Erlös aus sechs Jucharten Bauland und dem

gut ausgebauten Lehrgebäude in der Steingrube von
150,000 Fr.
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2. jährlich 6000 gr. ©Infparungen bei UnterfunftS=
gelegenheit irn fiaatlic|en Konoiït für bte £ödjter ber
ArbeitSlehrerinneroKurfe ergibt fapitaltftert roenigfienS
60,000 gr.

3. Serbißigung ber KieSbefthaffung unb ber gulfren
burch bte folot'hurnifche ©trafanftalt 13,000 gr.

gm roeitern fteîjt ein SunbeSfuboentionSbeitrag non
40—50,000 gr. in AuSficht. ®o roirb eS möglich fein,
biefe Angelegenheit, bie fcljon lange ihrer ©rlebigung be<

barf, burch einen KantonSratSbefchtufj rafcl) ju löfen.
©as Sehrgebäube enifprichi tn feinem äußern unb innern
Au§bau ben Anfprücljen ber Architeftonit unb ber |jpgtene,
ïann [ich inbeffen niemals mit ben ißrunlbauten ber

jüngft errichteten bernifchen lanbroirtfchaftlichen Seljraro
flatten meffen. Auf Antrag beS SorftanbeS fiimmt bie

Serfammlung folgenber Aefolution ju:
„1. ®ie Abgeorbnetenoerfammlung îonftatiert, bajj

fämtlidhe SezirESoereine in ©çiraoetfammEungen mit Se^

geifterung bem Ausbau ber taub* unb hou§rr>irtfd^aft=
lichen ©dfule auf Siedenberg juftimmen, unter ber
SorauSfetpng, baff ber Neubau ben Danton nicht ju
fehr belafte.

2. Sie nimmt mit ©enugiuung Kenntnis, bafj eS ber
unter bem Sorfih »on KantonSrat gean gurrer amtie^
renben Kommiffion gelungen ift, unter SRitarbeit non
Iperm KantonSbaumeifter |>üSler, ein fßrojelt ju einem
Neubau auszuarbeiten, beffen ©urchführung nur eine

SRehrbelaftung für ben Kanton bringt, bie fiel) innerhalb
beS lantonSrätlichen KrebiteS non 100,000 gr. beraegt.

3. ©er Sorftanb roirb beauftragt, eine ©ingabe an
baS ©rjiehungSbepartement juhanben beS AegterungS*
rates zu formulieren, bie zunächfi bem SBunfche ber folo*
thurnifdjen Sauernfame nach Aeugefialtung beS tanb=
unb hauSmirtf^aftli^en SiibungSroefenS im Kanton
©olothurn AuSbrucE gibt, pm anbern burch Seilage
oon planen, ©runbriffen unb Koftenooranfchlägen ben

Sßeg roeift, mie ber Ausbau burch KantonSratSbefchlufi
möglich $•"

©ßSroer! ©oEotEjurtt. gn ber Urnenabftimmung ber

©inroohnergemeinbe ©olothurn rourbe bie oon ber @e=

meinbeoerfammlung empfohlene SerlegnngmitiReu«
bau beS ftäbtifcEjen ©aSroerEeS im Koftenbetrage
oon 600,000 gr. nahezu einftimmig angenommen.

®tc netten Saute« ber «Schweizer SRuftcrmeffe in
Sßfel. gn ben legten Söochen finb bie fßlane für
baS SSerroaltungSgebäube ber ©chroeijer 9Rufter=>

meffe einer neuen Ilmbearbeitung unterzogen morben.
©er Sau, ber 3,5 SRiHionen granEen ïoften wirb, mu|
fo angelegt fein, baff er einen rationellen Setrieb roälp
renb ber 9Reffe fiebert, aber audi roeitgehenbe SenütpngS*
mögtichleiten für anbere 3^ecîe, geftlichEetten, Ausfiel*
lungen, Kongreffe ufro., bietet. ®ie ©runbriffe finb nun
nach ben gbeen ber Herren AegierungSrat Aemmer,
AegterungSrat ©alini unb ©ireftor SReile oollftänbig
umgeftaltet morben ; nach ben SRitteilungen, bie im Sor=
ftanb ber ©cljroefzer SRaftermeffe letter ©age gemacht
mürben, fcEjeint man fo Söfungen gefunben p haben,
roelche reftloS befriebigen. ©aS SermaltungSgebäube mirb
in feinem fßarterre bie fpaüe I umfctjliefjen unb im erften
©tociroerE neben einem grofjen ©aale eine lange flucht
non meiteren fRäumlidjletten bieten, bie für SReffezroecEe

nnb feftlidhe Seranftaltungen gleich trefflich oerroenbet
merben Eönnen. ®ie ©etailpläne befinben fich in AuS^

arbeitung; bie SauauSf chreibung bürfte gegen ©übe
biefeS ÏÏRonatS erfolgen.

gnzroifdjen erfolgt in ben beiben bereits erftell«
ten neuen 9Reffehallen bie innere AuSftattung.
3« £>aße II, ber eigentlichen gefthaße, unb im ßwifchen*
bau merben Kunfiholzböben gelegt ; |)aße III, bte 9Ra=

fchtnenhaße, erhält einen ©errazzoboben. ®ie fßfeiler
unb ©ecEen ber |jalle II erhalten eine bläuliche ©önung ;

ber goudeubau mirb in rot gehalten, roährenb in
fpaHe III eine grünliche ©önung angebracht roirb. ®ie
Selichtung mirb burch mächtige ßeuchter erfolgen.

©sftellusg etse§ geuerwehr= uttö ©emetttbemaga»
ZittS in fpratteln (Safellanb). 2öie ben Serhanblungen
beS ©emeinberateS zu entnehmen ift, foH baS oon £>errn
Architelt 9Repet in Stattetn ausgearbeitete fßrojett
für ben Sau eines geuermehr= unb ©emeinbemagazinS
ber nächfien ©emeinbeoerfammlung zur ©eneßmigung
unb Krebiterteilung oorgelegt merben. ©aS fßrojeft fieht
eine Saufoftenfumme in ber fpöhe oon 66,000 gr. oor.

SBaffectJÊîforgttng ta Stein um fRhettt. Um ber
alljährlichen 9Bafferfalamität abzuhelfen, merben gegen=

märtig Sohrungen nach ©runbroaffer oorgenommen, bie

oon ber Saufirma Sanbolt in Gollau ausgeführt
merben. @S mürben folcfje Sohrungen im „Arrach"
ausgeführt, bie aber, roeit fletS ©anb= ftatt KieSfchi<hten

Zum Sorf^ein famen, ergebnislos oerliefen. @§ merben
baher bie Sohrungen im „Sruggfteg", an ber unteren
©trafje gegen ©fdbjettg, meitergeführt, unb mirb fich tu
Sälbe zeigen, ob bie Arbeiten bafelbft mehr oon ©rfolg
gefrönt finb, um bie ©emeinbe mit ber genügenben SRenge

töftlichen SSafferS zu oerfehen.

Sciljsljofuntbaute in Appenzell, ©er SezirfSrat hat
bem ©efu^ ber Appenzeßer^Sahn um ©uboentionterung
ber projeltierten Sahnhofumbaute in Appenzeß entfprochen-
(Koftenooriinfchlag 40,000 gr.) unb einen einmaligen
SRajimalbeitrag oon 5000 gr. beroifligt, zahlbar nach
Seenbigung ber Arbeit, ©eplant ift bie ©rmöglichung ber
©infahrt ber ©äntisbahn in ben gemeinfainen Sahnhof
mit ©infteigeperron ^toifrfjert „3ebra" unb „©toffptatj",
©rfteßung eines perrons für bie Appenzeller «Safjn bei
ber „ABalhaßa", bouline Serbefferungen am jepigen
Sahnhofgebäube unb teilroeife iReufanalifierung beS Sal)n=
hofgebieteS.

©er Sa« üer Surfitalbatin. SunbeSrat ®r. §aab
teilte bem ©urbtalbahnfomitee mit, bie ©eneralbireftion
ber ©. S. S. habe befchloffen, bem SermaltungSrat zu
beantragen, eS fei nunmehr ein Saubureau für ben
Sau ber Sahn einzurichten, bamit baS ^Srojeït bereinigt,
baS fptangenehmigungSoerfahren abgefd^loffert, bie ©r=

SoSothurn
ISasœfelffieBBfa&rife fo?

Turbinen
Peltoniiirbsria

Spiraltorbine

^Hochdruokturbsnen
Sntarf-j j Abi.,uf, für elektr. Beleuohtungen.

TupliineiixllcBBlageia
Burras Tabakfabrik Boncourt. Schwarz-Weberei Bellach. Schild frères
Grenchen. Tuchfabrik Lang-endorf. Gerber Gerberei Langnau. Girard
frères Grenchen. Elektra Èamiswil.
In folg. Sägen : Bohrer Laufen. Henzi Attisholz. Greder Münster.
Burgheer Moos-Wikon. Gauöh Bettwil. Burkart Matzendorf. Jermann
Zwingen.
In folg. Mühlen î Schneider Bätterkinden. Gemeinde St-Blaise. Vallat
Beurnevésin. Schwarb Eiken. Sallin Villas St. Pierre. Häfelfinger
Diesten. Gerber Biglen.
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2. Jährlich 6000 Fr. Einsparungen bei Unterkunfts-
gelegenheit im staatlichen Konoikt für die Töchter der
Arbeitslehrerinnen-Kurse ergibt kapitalisiert wenigstens
60,000 Fr.

3. Verbilligung der Kiesbeschaffung und der Fuhren
durch die solothurnische Strafanstalt 13,000 Fr.

Im weitern steht ein Bundessubventionsbeitrag von
40—50,000 Fr. in Aussicht. So wird es möglich sein,
diese Angelegenheit, die schon lange ihrer Erledigung be-

darf, durch einen Kantonsratsbeschluß rasch zu lösen.
Das Lehrgebäude entspricht in seinem äußern und innern
Ausbau den Ansprüchen der Architektonik und der Hygiene,
kann sich indessen niemals mit den Prunkbauten der
jüngst errichteten bernischen landwirtschaftlichen Lehran-
stalten messen. Auf Antrag des Vorstandes stimmt die

Versammlung folgender Resolution zu:
„1. Die Abgeordnetenversammlung konstatiert, daß

sämtliche Bezirksvereine in Extraversammlungen mit Be-
geisterung dem Ausbau der land- und Hauswirtschaft-
lichen Schule auf Bleichenberg zustimmen, unter der
Voraussetzung, daß der Neubau den Kanton nicht zu
sehr belaste.

2. Sie nimmt mit Genugtuung Kenntnis, daß es der
unter dem Vorsitz von Kantonsrat Jean Furrer amtie-
renden Kommission gelungen ist, unter Mitarbeit von
Herrn Kantonsbaumeister Hüsler, ein Projekt zu einem
Neubau auszuarbeiten, dessen Durchführung nur eine

Mehrbelastung für den Kanton bringt, die sich innerhalb
des kantonsrätlichen Kredites von 100,000 Fr. bewegt.

3. Der Vorstand wird beauftragt, eine Eingabe an
das Erziehungsdepartement zuhanden des Regterungs-
rates zu formulieren, die zunächst dem Wunsche der solo-
thurnischen Bauernsame nach Neugestaltung des land-
und hauswirtschaftlichen Bildungswesens im Kanton
Solothurn Ausdruck gibt, zum andern durch Beilage
von Plänen, Grundrissen und Kostenvoranschlägen den

Weg weist, wie der Ausbau durch Kantonsratsbeschluß
möglich ist."

Gaswerk Solothurn. In der Urnenabstimmung der

Einwohnergemeinde Solothurn wurde die von der Ge-

meindeversammlung empfohlene Verlegung mit Neu-
bau des städtischen Gaswerkes im Kostenbetrage
von 600,000 Fr. nahezu einstimmig angenommen.

Die neuen Baute« der Schweizer Mustermesse in
Basel. In den letzten Wochen sind die Pläne für
das Verwaltungsgebäude der Schweizer Muster-
messe einer neuen Umbearbeitung unterzogen worden.
Der Bau, der 3,5 Millionen Franken kosten wird, muß
so angelegt sein, daß er einen rationellen Betrieb wäh-
rend der Messe sichert, aber auch weitgehende Benützungs-
Möglichkeiten für andere Zwecke, Festlichkeiten, Ausfiel-
lungen, Kongresse usw, bietet. Die Grundrisse sind nun
nach den Ideen der Herren Regierungsrat Aemmer,
Regierungsrat Calini und Direktor Meile vollständig
umgestaltet worden; nach den Mitteilungen, die im Vor-
stand der Schweizer Mustermesse letzter Tage gemacht

wurden, scheint man so Lösungen gefunden zu haben,
welche restlos befriedigen. Das Verwaltungsgebäude wird
in seinem Parterre die Halle I umschließen und im ersten
Stockwerk neben einem großen Saale eine lange Flucht
von weiteren Räumlichkeiten bieten, die für Messezwecke
und festliche Veranstaltungen gleich trefflich verwendet
werden können. Die Detailpläne befinden sich in Aus
arbeitung; die Bauausschreibung dürfte gegen Ende
dieses Monats erfolgen.

Inzwischen erfolgt in den beiden bereits erstell-
ten neuen Messehallen die innere Ausstattung.
In Halle II, der eigentlichen Festhalle, und im Zwischen-
bau werden Kunstholzböden gelegt; Halle III, die Ma-

schinenhalle, erhält einen Terrazzoboden. Die Pfeiler
und Decken der Halle I! erhalten eine bläuliche Tönung;
der Zwischenbau wird in rot gehalten, während in
Halle III eine grünliche Tönung angebracht wird. Die
Belichtung wird durch mächtige Leuchter erfolgen.

Erstellung emes Feuerwehr- und Gemàdemaga-
zins in Praiteln (Baselland). Wie den Verhandlungen
des Gemeinderates zu entnehmen ist, soll das von Herrn
Architekt Meyer in Pratteln ausgearbeitete Projekt
für den Bau eines Feuerwehr- und Gemeindemagazins
der nächsten Gemeindeversammlung zur Genehmigung
und Krediterteilung vorgelegt werden. Das Projekt sieht
eine Baukostensumme in der Höhe von 66,000 Fr. vor.

Wasserversorgung m Stein am Rhein. Um der
alljährlichen Wasserkalamität abzuhelfen, werden gegen-
wärtig Bohrungen nach Grundwaffer vorgenommen, die

von der Baufirma Landolt in Hallau ausgeführt
werden. Es wurden solche Bohrungen im „Arrach"
ausgeführt, die aber, weil stets Sand- statt Kiesschichten

zum Vorschein kamen, ergebnislos verliefen. Es werden
daher die Bohrungen im „Bruggsteg", an der unteren
Straße gegen Eschenz, weitergeführt, und wird sich in
Bälde zeigen, ob die Arbeiten daselbst mehr von Erfolg
gekrönt sind, um die Gemeinde mit der genügenden Menge
köstlichen Wassers zu versehen.

Bahuhosumbauts in Appenzell. Der Bezirksrat hat
dem Gesuch der Appenzeller-Bahn um Suboentionierung
der projektierten Bahnhofumbaute in Appenzell entsprochen'
(Kostenvoranschlag 40,000 Fr.) und einen einmaligen
Maximalbeitrag von 5000 Fr. bewilligt, zahlbar nach
Beendigung der Arbeit. Geplant ist die Ermöglichung der
Einfahrt der Säntisbahn in den gemeinsamen Bahnhof
mit Einsteigeperron zwischen „Zebra" und „Stoßplatz",
Erstellung eines Perrons für die Appenzeller-Bahn bei
der „Walhalla", bauliche Verbesserungen am jetzigen
Bahnhofgebäude und teilweise Neukanalisierung des Bahn-
Hosgebietes.

Der Ba« der Smbtalvahn. Bundesrat Dr. H a ab
teilte dem Surbtalbahnkomitee mit, die Gsnergldirektion
der S. B. B. habe beschlossen, dem Verwaltungsrat zu
beantragen, es sei nunmehr ein Baubureau für den
Bau der Bahn einzurichten, damit das Projekt bereinigt,
das Plangenehmigungsverfahren abgeschlossen, die Ex-
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propriaiion burpgeführt unb roomßglip im grfihjaht 1926
mit bem Sau ber Sahn begonnen roerben fönne.

Kitpenrenopation in ga»a# (©raubünben). $n
ganal ift man gegenwärtig eifrig mit ber Kirpenreno»
oation befpäftigt. Sie ißläne hierfür hat bie renom»
mierte gitma @päfer&9tifp in ©hur erfteßt. 3«
einem neuen ©eläute erhält bie ©emeinbe aup eine neue

Orgel, bereu Sau an SRetpet & ©öfjne in geig»
ber g oergeben roorben ift, bie Iet}te§ $aht bie prächtige
Orgel in Kübli§ erfteßt haben.

Umbau öes SRasnljßtnter f>auptôûïjitïîofe§. ©pon
oor bem Kriege genügte ber SRannljeimer Hauptbahrpof
ben Serfehrêbebûrfniffen in feiner SBeife metjr. $n ben
legten SRonaten fjat nun bie Steipleifenbahnbireftion
Karlsruhe größere Umbauten im ßauptempfangsgebäube
oorgenommen, reelle etroelpe ©rteipterung bringen. Slap
roie oor ift aber ber SRannheimer §auptba§n|of oiel p
Hein; ein Neubau muff für bie näpfte Bett in Slu§fipt
genommen „roerben. Ser SRannheimer ©tabtbaubireftor
©ifenlop !)at hißfür ein ©eneralprsjeft aufgearbeitet,
auf ©runb beffen neue Serhanblungen mit ber Sleip§=
bafjnbireftion Karlsruhe ftattfinben, roelpe ft et) prinjipteE
für einen Neubau bereits auggefpropen hat.

Sie ^reisgcftaltuns im S«ti«tle.
Stuf Kreifen bes Saitgeroerbes roirb ber „9t. 3- 3-"

gefprieben:
Sie ißreifgefialtung im Saugeroerbe, tnSbefonbere

in Serbinbung mit bem Söohnunggproblem, muff
bie roeiteften Kreife intereffieren, benn eS ijanbett ftp um
einen in feiner finanziellen StuSroirfung unb in fozial»
politiser Hinjtpi roiptigfien Sebarfgartifel. Stovern
jpeinen fetne ißrobuftionfbebingungen in pren ©tnzel»
Reiten roenig befannt ju fein, roeil man immer roieber
auf Urteile ftöfjt ober Sorfplägen begegnet, roelpe ben

tatfäplipen Serpltniffen nietjt Slepnung tragen.
Stelfap roirb bie SReinung oertreten, bafj im Sau»

geroerbe nop roeitgebenbe ©rfparniffe burp beffere
unb häufigere Sppifierung unb Slormalifierung
ber Slrbeit erzielt roerben fönnten. SRan glaubt, ba|
in btefer Sejiepng bisher roenig ober gar niptg ge»

fpehen fei. $n Sßirflipfeit roirb eine Steide oon Sau»
beftanbteilen feit langer 3ßtt fabrifmäjfig in Serien unb
Sppen prgefteüt. 31I§ bann bie ©eftepngSfoften roäh»
renb ber Kriegs» unb Slapfrieggjahte fliegen, ergab fid^
non fetber bie Slotroenbigfeit, nap roeiterer Serein»
fapung unb Serbilligung ber Sßobuftion zu fupen
unb zu biefem gweefe entftanben u. a. aup Sereinigungen,
roelpe bie Sîûrmatifierungëmoglipfeiten im Saugeroerbe
ftubieren. Siefe Unterfupungen haben aber ergeben, bafj
bie peoretifp ehtfapen unb einleuptenben gorbetungen
praftifp fproteriger burpführbar finb unb baff aup pre
finanziellen Stefultate nipt bie erroarteten SBirfungen in
ber SreiSgeftattung bringen. SRan muff immer bie Sat»
fac^e oor Slugen pben, baf; ber gröfjte Seit beg Sau»
prozeffef überpupt nicht normatifiert roerben fann. Sie
Slrbetten beS SaumeifterS, giwmermeifierg unb anberer
Hanbroetfer finb unb bleiben in ber Hauptfape inbini»
bueüe Seiftungen. Ste Slormalifietung unb Sppifie»
rung ift nur bei îleiuen beroeglipen Sefianbteilen ber
SRetafl» unb fpolzbranpe möglip unb fßßß tängftenS ge=

bräuplip. ©benfo roerben bie roiptigfien Saumate»
riatien, rote 3ement, (Steine ufro. feit jeher nap Siormen
unb Sppen fabriziert unb oerroenbet. Slennengroerte @r»

fparniffe ber Saupreife auf ©runb roeiterer Slormali»
fieruug unb Sppifierung bürfen fomit nicht erroartet
roerben. Sie atigemeinen ißrobuftionf» unb Konfurrenz»
oerhäftniffe zwingen eben ben fpanbroetfer fo gut roie

ben fyabrifanten zur ftänbigen Serbefferung unb Ser»

bittigung feiner Arbeit. Sa§ fchroeizerifd^e Saugeroerbe
ift im allgemeinen nicht Puter ber tedpifchen ©ntroieftung
Zurüdtgebtieben unb bie mecf)anifct)e Kraft unb bie

SR affine haben h^r roeitefte Serbreitung gefunben,
SRan fönnte oietmetjr bas ©efpt haben, ba§ in biefer
fpinfidp manchmal bes ©uten zuoiet gefopp; bie praf=
tifchen Sefuttate haben auch fcpu ergeben, ba^ „®roff
oaterf Saumethoben" unter llmftänben öfonontifcher finb,
al§ bie foftfpietige mechanifdtse ©tnricpimg, rcetetje ebenfo
rote ba§ Kleben an alten SRetpben ein ffetjter fein fann.

©in fchroierigef Kapitel bitbet bie Seurteitung ber

Strbeitfteifiungen. @§ fteht unzroeifethaft feft, bafj
biefe roährenb beS Krieges in bebenftichem Umfange zu=

nMgegangen roaren unb hßute noch öerbefferungSfüpg
finb. Sa§ Saugeroerbe roirb baoon befonberS ftarf be»

troffen, roeit Per bte SlrbeitSteiftung eine Hauptrolle
fpielt. Ste SRöglichfeiten zur Sepbung biefeS ÜbetfianbeS
finb roo|t oorpnben, abet nipt fofort butpführbar.
2Bir glauben atsp, baff nur tedjnifpe SRittel nipt
auSreipen. Sie Urfape ber SlrbeitSoerminberung liegt
in ber oeränberten politifpen unb öfonomifpen Menta»
lität ber Slrbeitermaffen; ber Übelfianb muh Zuerft burp
eine geiftige Slbfep oon falfpen SorfieUungen befei»

tigt roerben. Siefe SBepfelbeziehung läfft fip heute in

frappanter Söetfe tu Italien feftfteüeu, roo jeber Kenner
ber früheren Serhüttniffe einen bireft auffaßenben Um»

fprouug in ©efiunung unb Seiftung ber Slrbeitermaffen
roahrnimmt. Saneben foß aup bie roiffenfpaftlipe Se»

triebSfüpung auf ©runb erprobter ©pfieiue nipt oer»

napläffigt roerben. Satfäplip hat jeber tüptige ga»
brifant unb Hanbroetfet feit jeher ber SlrbeitSteiftung
bie größte SlufmerffamEeit roibmen roüffeu, roeil fie eine

ber ©runblagen feiner preisfalfulation bilbet. fpute ift
barauS auf ©runb oon tjeroorragenben ©inzelrefultaten,
inêbefonbere ber Serfupe SaplorS, ein roiffenfpaft»
lipeS ©ptem aufgebaut roorben, roelpeS zwß^ß^ö^^
berufen ift, bie fßrobuftion zu förbern. Ste Ùnterfu»

pungen SaplorS für ba§ SRaurergeroerbe finb in ber
éproeiz befannt unb fie finb tatfäptip ftaunenSroert.
Sie erzielten Steigerungen ber Seiftungen muffen hibeffen
Zur tipiigen Seurteilung prer SBirifpafttichfeit in ben

Stahmen ber gefamten Slrbeit gefteßt roerben. Sann
Zeigt fip aber, bah bie Sifferenj erheblip finft, roeil
ber nap Sapor» ©pftem arbeitenbe SRaurer oermepte
Hanbreipungen ber Hilfsarbeiter benötigt, ©o»

bann finb bie Sorau§fet$ungen biefer 2lrbeit§mepobe,
nämtip bie grohen, gleipartigen Staffen in unferem
Sanbe nipt in gleipem Umfange oorljartben. 3Bir er»

mahnen blof? bie foziate ©eite ber ffrage, obwohl
aup biefe bei ber Söfung beS Sehlems nipt beifeite

gelaffen roerben barf. SRit biefen Stusführuugen rooflen
roir nipt etroa einer grunbfähtipen Slbneigung, fonbern
bloh bem SBunfpe 3lu§bracf geben, bei Sergleipen unb

Sorfplagen an Sorhanbeneâ anzufnüpfen unb nipt bie

SReinung obroalten zu laffen, bah eine fo roiptige ffrage
roie biejenige ber îlrbeitsleiftung biëpr eigentlip ignoriert
roorben fei. Slup im Saugeroerbe ift ba§ nipt bet

gall; fo hat ber ©proeizerifpe Saumeifteroer»
banb oor $ahßßti eine Kommiffion zum ©tubium bet

Srobuftion?oerbißigung eingefep, roelpe nap eingepnbet
Prüfung aßet gaftoren bazufam, oor aflem bie görbe»

rung be§ Slfforb» unb ißrämienfpftem§ in feinen

oerfpiebeneu Slbfiufungen zu empfehlen. Hier formen

nop-Serbefferuugen erzielt roerben, benn oetfpiebenen
Sauhanbroetfergruppen haben bie ©eroerffpaften ein ob»

fotuteS Serbot ber Slfforbarbeit abgerungen, ©öenfo

fplimm finb aber bie aufgebtungenen SRini mall öh"^
ZU beten ©inführung bie ftaatlipen @inigung§ämter unb

bie öffentlichen Setriebe mit ben feften ©ehaltênornten
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propriation durchgeführt und womöglich im Frühjahr 1926
mit dem Bau der Bahn begonnen werden könne.

Kirchenrenovation in Fanas (Graubünden). In
Fanas ist man gegenwärtig eifrig mit der Kirchenreno-
vation beschäftigt. Die Pläne hierfür hat die renom-
mierte Firma SchâferàRifch in Chur erstellt. Zu
einem neuen Geläute erhält die Gemeinde auch eine neue

Orgel, deren Bau an Metzler à Söhne in Fels-
berg vergeben worden ist, die letztes Jahr die prächtige
Orgel in Küblis erstellt haben.

Umbau des Mannheimer Hauptbahnhofes. Schon
vor dem Kriege genügte der Mannheimer Hauptbahnhof
den Verkehrsbedürfnissen in keiner Weise mehr. In den
letzten Monaten hat nun die Reichseifenbahndirektion
Karlsruhe größere Umbauten im Hauptempfangsgebäude
vorgenommen, welche etwelche Erleichterung bringen. Nach
wie vor ist aber der Mannheimer Hauptbahnhof viel zu
klein; ein Neubau muß für die nächste Zeit in Aussicht
genommen. werden. Der Mannheimer Stadtbaudirektor
Eisenlohr hat hiefür ein Generalprojekt ausgearbeitet,
auf Grund dessen neue Verhandlungen mit der Reichs-
bahndirektion Karlsruhe stattfinden, welche sich prinzipiell
für einen Neubau bereits ausgesprochen hat.

Me PretMWlW im Muz«à
Aus Kreisen des Baugewerbes wird der „N. Z. Z."

geschrieben:
Die Preisgestaltung im Baugewerbe, insbesondere

in Verbindung mit dem Wohnungsproblem, muß
die weitesten Kreise interessieren, denn es handelt sich um
einen in seiner finanziellen Auswirkung und in sozial-
politischer Hinsicht wichtigsten Bedarfsartikel. Trotzdem
scheinen seine Produktionsbedingungen in ihren Einzel-
heiten wenig bekannt zu sein, weil man immer wieder
auf Urteile stößt oder Vorschlägen begegnet, welche den
tatsächlichen Verhältnissen nicht Rechnung tragen.

Vielfach wird die Meinung vertreten, daß im Bau-
gewerbe noch weitgehende Ersparnisse durch bessere

und häufigere Typisierung und Normalisierung
der Arbeit erzielt werden könnten. Man glaubt, daß
in dieser Beziehung bisher wenig oder gar nichts ge-
schehen sei. In Wirklichkeit wird eine Reihe von Bau-
bestandteilen seit langer Zeit fabrikmäßig in Serien und
Typen hergestellt. Als dann die Gestehungskosten wäh-
rend der Kriegs- und Nachkriegsjahre stiegen, ergab sich

von selber die Notwendigkeit, nach weiterer Verein-
fachung und Verbilligung der Produktion zu suchen
und zu diesem Zwecke entstanden u. a. auch Vereinigungen,
welche die Normalisierungsmöglichkeiten im Baugewerbe
studieren. Diese Untersuchungen haben aber ergeben, daß
die theoretisch einfachen und einleuchtenden Forderungen
praktisch schwieriger durchführbar sind und daß auch ihre
finanziellen Resultate nicht die erwarteten Wirkungen in
der Preisgestaltung bringen. Man muß immer die Tat-
sache vor Augen haben, daß der größte Teil des Bau-
Prozesses überhaupt nicht normalisiert werden kann. Die
Arbeiten des Baumeisters, Zimmermeifters und anderer
Handwerker find und bleiben in der Hauptsache indivi-
du elle Leistungen. Die Normalisierung und Typisie-
rung ist nur bei kleinen beweglichen Bestandteilen der
Metall- und Holzbranche möglich und hier längstens ge-
bräuchlich. Ebenso werden die wichtigsten Bau m ate-
rialien, wie Zement. Steine usw. seit jeher nach Normen
und Typen fabriziert und verwendet. Nennenswerte Er-
sparnisse der Baupreise aus Grund weiterer Normali-
sierung und Typisierung dürfen somit nicht erwartet
werden. Die allgemeinen Produktions- und Konkurrenz-
Verhältnisse zwingen eben den Handwerker so gut wie

den Fabrikanten zur ständigen Verbesserung und Ver-
billigung seiner Arbeit. Das schweizerische Baugewerbe
ist im allgemeinen nicht hinter der technischen Entwicklung
zurückgeblieben und die mechanische Kraft und die

Maschine haben hier weiteste Verbreitung gefunden.
Man könnte vielmehr das Gefühl haben, daß in dieser

Hinsicht manchmal des Guten zuviel geschieht; die prak-
tischen Resultate haben auch schon ergeben, daß „Groß-
vaters Baumethodsn" unter Umständen ökonomischer sind,
als die kostspielige mechanische Einrichtung, welche ebenso
wie das Kleben an alten Methoden ein Fehler sein kann.

Ein schwieriges Kapitel bildet die Beurteilung der

Arbeitsleistungen. Es steht unzweifelhaft fest, daß
diese während des Krieges in bedenklichem Umfange zu-
rückgegangen waren und heute noch verbesserungsfähig
sind. Das Baugewerbe wird davon besonders stark be-

troffen, weil hier die Arbeitsleistung eine Hauptrolle
spielt. Die Möglichkeiten zur Behebung dieses llvelstcmdes
sind wohl vorhanden, aber nicht sofort durchführbar.
Wir glauben auch, daß nur technische Mittel nicht
ausreichen. Die Ursache der Arbeitsverminderung liegt
in der veränderten politischen und ökonomischen Menta-
lität der Arbeitermassen; der Übelstand muß zuerst durch
eine geistige Abkehr von falschen Vorstellungen besei-

tigt werden. Diese Wechselbeziehung läßt sich heute in

frappanter Weise in Italien feststellen, wo jeder Kenner
der früheren Verhältnisse einen direkt auffallenden Um-
schwung in Gesinnung und Leistung der Arbeitermassen
wahrnimmt. Daneben soll auch die wissenschaftliche Be-

triebsführung aus Grund erprobter Systeme nicht ver-
nachlässig! werden. Tatsächlich hat jeder tüchtige Fa-
brikant und Handwerker seit jeher der Arbeitsleistung
die größte Aufmerksamkeit widmen müssen, weil sie eine

der Grundlagen seiner Preiskalkulation bildet. Heute ist

daraus auf Grund von hervorragenden Einzelresultaten,
insbesondere der Versuche Taylors, ein Wissenschaft-
liches System aufgebaut worden, welches zweifelsohne
berufen ist, die Produktion zu fördern. Die Untersu-
chungen Taylors für das Maurergewerbe sind in der

Schweiz bekannt und sie sind tatsächlich staunenswert.
Die erzielten Steigerungen der Leistungen müssen indessen

zur richtigen Beurteilung ihrer Wirtschaftlichkeit in den

Rahmen der gesamten Arbeit gestellt werden. Dann
zeigt sich aber, daß die Differenz erheblich sinkt, weil
der nach Taylors System arbeitende Maurer vermehrte
Handreichungen der Hilfsarbeiter benötigt. So-
dann sind die Voraussetzungen dieser Arbeitsmethode,
nämlich die großen, gleichartigen Massen in unserem
Lande nicht in gleichem Umfange vorhanden. Wir er-

wähnen bloß die soziale Seite der Frage, obwohl
auch diese bei der Lösung des Problems nicht beiseite

gelassen werden darf. Mit diesen Ausführungen wollen
wir nicht etwa einer grundsätzlichen Abneigung, sondern
bloß dem Wunsche Ausdruck geben, bei Vergleichen und

Vorschlägen an Vorhandenes anzuknüpfen und nicht die

Meinung obwalten zu lassen, daß eine so wichtige Frage
wie diejenige der Arbeitsleistung bisher eigentlich ignoriert
worden sei. Auch im Baugewerbe ist das nicht der

Fall; so hat der Schweizerische Baumeisterver-
band vor Jahren eine Kommission zum Studium der

Produktionsverbilligung eingesetzt, welche nach eingehender
Prüfung aller Faktoren dazukam, vor allem die Förde-

rung des Akkord- und Prämiensystems in seinen

verschiedenen Abstufungen zu empfehlen. Hier können

noch-Verbesserungen erzielt werden, denn verschiedenen
Bauhandwerkergruppen haben die Gewerkschaften ein ab-

solutes Verbot der Akkordarbeit abgerungen. Ebenso

schlimm sind aber die aufgedrungenen Minimallöhne,
zu deren Einführung die staatlichen Eiuigungsämter und

die öffentlichen Betriebe mit den festen Gehaltsnormen


	Bau-Chronik

